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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beßtellungen werden in der Erpebitien (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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844.80 Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Paris, 10. Juli Der heutige „Moniteur“ bringt die Er» 
nennung des Vice-Admiral Desfoſſés zum Admiral. 
Wien, 10. Juli. Hier eingegangenen Nachrichten aus Tu⸗ 
rin vom geſtrigen Tage zufolge iſt das Zuſtandekommen der Miſ⸗ 
ſton des Fürſten Iſchitella zweifelhaft. Es heißt, daß der 
raf von Aquila oder der Graf von Syracus Allianz ⸗ 
vorſchläge nach Turin überbringen ſollen. 
Der Cardinal Corſi iſt freigeſprochen worden und kann ſich 
wo es ihm beliebt, auch in Piſa, aufhalten. 
Ein Schreiben aus Rom meldet, daß der General Goyon 
den Befehl erhalten habe, am 12. d. mit der Einſchiffung der 
ruppen zu beginnen. Man erwartete in Rom die Ankunft des 
franzöſiſchen Geſandten Herzogs von Grammont. 
Konſtantinopel, 9. Juli. Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fuad Paſcha, begibt ſich, mit einer außerordent⸗ 
lichen . betraut, nach Syrien. 
rieſt, 10. Juli. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
ee e e eee 
Bü oh 9. Juli. (K. Z.) Das Reuterſche Telegraphen⸗ 
Aue bringt folgende epeſche aus Paris: Der Miniſter des 
Auswärtigen, Herr Thouvenel, hat dem franzöſiſchen Geſandten 
in Konſtantinopel, Herrn Lavalette, neue Inſtructionen zugehen 
laſſen, worin demſelben aufgetragen wird, die Pforte davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß Frankreich aus Gründen der Menſchlich⸗ 
keit und kraft alter Capitulationen ſich mit den europäiſchen Groß ⸗ 
Mächten in Einvernehmen ſetzen werde, um der Rückkehr ſo bluti⸗ 
ger Auftritte, wie in Syrien, vorzubeugen. 
— tn.... 2. 


nnn PR SE ER BREITEN 
Die Unabhängigkeit der Schule von 
der Kirche. 

Herr Stiehl, der Verfaſſer der Regulative, und heute noch 
ein eben ſo viel geltendes Mitglied des Unterrichtsminiſteriums 
wie zu Eichhorns und Raumers Zeiten, hatte in der Sitzung 
vom 5. Mai 1859 den Abgeordneken Diefterweg und Har- 
fort einen feiner Meinung nach ſehr herben Vorwurf daraus ges 
macht, daß ſie zu folgenden am 21. 
Sätzen durch ihre Unterſchrift ſich bekannt hätten: „die Schule iſt 
von der Kirche unabhängig); der Unterricht iſt allen Confeſſio⸗ 
nen gemeinſchaſtlich; der allgemeine Religionsunterricht verbleibt 
der Schule; der confeffionelle iſt von derſelben ausgeſchloſſen“. 
Mit Beziehung auf dieſe Sätze erließ Herr Stiehl in derſelben 
Sitzung auch die zwar laut, aber eben fo hohl klingende Kriegs- 
erklärung: „Es war die beſtimmte Abſicht bei dem Erlaß der Re⸗ 
gulative, auf dieſem organiſchen Wege in der Unterrichtsorgani⸗ 
ſation einen Abſchluß zu bringen in eine Richtung, die der Schule 

„) Dieſer Satz iſt von Herrn Stiehl unvollſtändig angeführt; er 
leg d Schule iſt Staatsanſtalt; fie iſt von der Kirche unab- 
. ˙ u —— ——yͤ— . — 
Garibaldi's Memoiren. 

5 XVIII. XIX. 
(Fortſ. von No. 613 d. Z. 

Plötzlich vernahm ich zu meinem Genen einen Schuß 
hinter mir, und als ich mich umwendete, ſah ich Kavallerie und 

Infanterie im Galop auf uns zukommen, indem jeder Reiter 
einen Mann hinter ſich hatte, während ſich diejenigen, denen 
Pferde fehlten, an den Mähnen hielten und nebenher liefen. Mit 
einem Satze war ich auf den Beinen, mein Koch folgte mir; aber 
der Feind war uns fo nahe, daß ich auch ſchon in demſelben Au⸗ 
genblick einen Lanzenſtich in meinen Puncho erhielt. Ich ergriff 
nun ſofort eins von den 60 bereit liegenden Gewehren, feverte 
los, dann ein zweites, ein drittes, und dies mit folder Raſch⸗ 
heit, daß man mich nicht allein glauben konnte, zumal da auf 
meine Schüſſe drei Mann fielen. So ging es eine Zeit lang fort. 
Hätten die Leute eine Ahnung von meiner Lage gehabt, ſo war 
es mit einem Schlage um uns geſchehen. Da mir aber der Koch 
im Feuern beiſtand, fo ließ ſich der Oberſt täuſchen, zog ſich ge- 
gen hundert Schritt zurück und begann zu tirailliren. Das war 
unſere Rettung. 

k Ich befahl dem Koch das Schießen einzuſtellen und mir nur 
die Gewehre wieder zu laden; unterdeß mußten doch meine Leute 
das Feuern hören und herbeieilen, was auch wirklich geſchah. 
Mein braver Louis Carniglia zeigte ſich zuerſt, und ihm folgten 
raſch die übrigen, um ſich an die blutige Arbeit zu machen. Der 

Feind hatte ſich aller Gebäude, Baraken und Vorwerke, welche 
uns umgaben, bemächtigt und eröffnete von da aus ein heftiges Feuer 
auf uns. Andere waren aufs Dach geſtiegen, entfernten die Bes 
deckung und feuerten nicht allein durch die Löcher, ſondern warfen 
auch angezündete Faſchinen auf uns. Während nun die Einen 
von uns dieſelben löſchten, erwiderten die Andern das Feuer und 
zwei oder drei fielen getroffen durch dieſelben Löcher herab, welche 
ſie gemacht hatten. Wir unſererſeits brachten mit den Bajonneten 
Schießſcharten in unſeren Mauern an und feuerten ziemlich ge⸗ 
ſchützt. Endlich that einer meiner Leute einen glücklichen Schuß, 
welcher dem Oberſt Moringue den Arm zerſchmetterte. Sofort 
wurde zum Rückzug geblaſen, indem man 15 Todte zurückließ. 
Ich meinerſeits zählte von den 13 Mann, welche ich bei mir ge— 
habt hatte, 5 Todte und 5 Verwundete, und von dieſen ſtarben 
auch noch drei. Acht Todte unter dreizehn Kämpfern zeugte 
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Zeitung 


an für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


und der Nation nach der Anſicht der Regierung verderblich wer 


den mußte, namentlich in die Richtung, die eine Emancipa- 
tion der Schule von der Kirche, eine Emancipation 
des Lehrerſtandes von der Autorität, eine Organiſation 
des Lehrerſtandes in ſich und auf feine eigenen Glieder baſitt, 
anſtrebte. Die hierauf bezügliche Agitation hat ein Ende nehmen 
müſſen und darf nicht wieder Anfang nehmen. Die 
Schule iſt die Tochter der Kirche und die Gehilfin der Familie, 
fie muß, wie jede dem geiſtigen Volksleben gewidmete Inſtitu⸗ 
tion, dienen; mit je größerer Selbſtverleugnung ſie 
dieſes thut, um jo größer iſt ihre Ehre, ihr Erfolg“. 

Der K. Pr. Gymnaſialdirektor a. D., der jetzt hoch betagte 
Dr. Fr. Kapp, war Miturheber und Mitunterzeichner jener auf 
ſolche Weiſe angegriffenen Sätze geweſen. Er hat ſich daher mit 
Recht berufen gefühlt, in einer vor etwa ſechs Wochen bei Duncker 
und Humblot unter dem Titel „die Unabhängigkeit der Schule 
von der Kirche“ erſchienenen Schrift die angeführten Sätze zu 
rechtfertigen und die „Kriegserklärung“ des Herrn Stiehl einer 
eben ſo gerechten wie ſcharfen und doch äußerſt humoriſtiſchen 
Kritik zu unterwerfen. Wir freuen uns dieſes Humors, und doch 
tragen wir in uns ſelbſt nur das Gefühl des bitterſten Schmerzes 
darüber, daß in dem Staate der Intelligenz es einer ſolchen, bald 
übermüthig ſich ſpreizenden, bald wieder höflichſt ſich ſchmiegenden 
Geiſtesarmuth nun ſchon au die zwanzig Jahre geſtattet iſt, an 
den Fundamenten unferer Volksbildung mit unermüdlichem Zahne 
zu nagen. 

Andererſeits ſind auch wir mit dem weſentlichen Inhalte der 
angegriffenen Sätze vollkommen einverſtanden. Aber wir verzich⸗ 
ten darauf, an dieſer Stelle den wahren Sinn derſelben zu er⸗ 
läutern und ihnen zugleich diejenige Form zu geben, in welcher ſie 
im vollſtändigſten Einklange mit den volksthümlichen Anſchauun⸗ 
gen der gegenwärtigen Zeit zur praktiſchen Geltung kommen kön⸗ 
nen und ſchlechterdings lommen müſſen, wenn die Geiſtloſigkeit 
nicht doch den endlichen Sieg Über den höheren ſittlichen Geiſt un⸗ 
ſerts Volkes davon tragen fol. Wir beſchränken uns vielmehr 
dies Mal auf den Hinweis, daß die Emancipation der Schule 
von der Kirche, fo weit es nicht den „religiöfen Unterricht in der 


Volksſchule“ betrifft, verfaſſungsmäßig, der gegenwärtige Zuſtand j 


dagegen verfaſſungswidrig iſt. 

Die Verfaſſungs Commiſſion der National⸗Verſammlung 
hatte den Satz aufgeftellt ; „Die öffentlichen Unterrichts anſtalten 
ſtehen unter Aufſicht eigener Behörden und ſind von jeder 
kirchlichen Aufſicht frei.“ Die eectroyirte Verfaſſung vom 
5. December 1848 mußte den letzten Satz ſtreichen, weil fie den 
religiöſen Unterricht in der Volksſchule den betreffenden Religions- 
geſellſchaften zugewieſen hatte; ſonſt aber überwies ſie ſämmtliche 
Unterrichtsanſtalter, auch die Volksſchule, „der Auſſicht eigener 
vom Staate ernannter Behörden.“ Bei der Reviſion der Ver— 
faffung wurde nun das Wort „eigener“ auf den Antrag des Hrn. 


wahrlich von einer heißen Affaire, uad dergleichen Gefechte waren 
um ſo mörderiſcher für uns, als wir weder Aerzte noch Medizin 
beſaßen. Reſſetti, welcher ſich nebſt den übrigen Gefährten zufäl⸗ 
lig zu Camacua befand, konnte zu ſeinem Bedauern nicht zu uns 
gelangen. Die Einen ſahen ſich, unbewaffnet und verfolgt, genö⸗ 
thigt, durch den Fluß zu ſchwimmen; die Andern geriethen in den 
Wald, und nur Einer wurde entdeckt und getödtet. Dieſes gefähr- 
liche und glücklich beendete Gefecht verlieh meinen Leuten und den 
Bewohnern dieſer Küſte eine außerordentliche Zuverſicht. Wir 
feierten unſeren Sieg. Donna Antonia veranſtaltete in ihrer 
Eſtancia, welche von dem Kampfplatze ein paar Stunden entfernt 
lag, ein Feſt, und es war bei dieſer Gelegenheit, wo ich erfuhr, 
daß die junge ſchöne Dame meines Herzens, welche ich nicht be⸗ 
ſitzen ſollte, bei der Nachricht von meiner Gefahr erbleicht war 
und ſich lebhaft nach meinem Befinden erkundigt hatte. Wird 
man es glauben, daß ich mich über dieſen Sieg in meinem In⸗ 
nern noch mehr freute, als über den, welchen ich dem Feinde ab⸗ 
gerungen hatte? 


XX. 

Nach dieſer Begebenheit machten wir uns mit Hilfe der Be⸗ 
wohner der Nachbarſchaft eifrig an den Bau zweier neuen Lan⸗ 
cionen, und als dieſe fertig waren, erhielten wir Befehl, zur re⸗ 
publikaniſchen Armee zu ſtoßen, welche die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz, Porto Allegro, belagerte. Die Armee that nichts, und wir 
konnten während der ganzen Zeit, welche wir auf dieſem Theile 
des Waſſers zubrachten, ebenfalls nichts thun. Bento Manoel, 
ein tüchtiger Soldat und Organiſateur, welcher ſpäter zu den 
Kaiſerlichen überging, leitete dieſe Belagerung, und ich wurde 
endlich aufgefordert, an der Expedition nach Santa Catharina 
unter dem Befehl des Generals Canavarro theilzunehmen. Aber 
wie ſollten wir aus der Lagune kommen, da der Ausgang von 
den Kaiſerlichen bewacht wurde? Sowohl das ſüdliche als das 
nördliche Ufer hatte befeftigte Plätze in den Händen der Kaiſer⸗ 
lichen, ſo daß es uns unmöglich war, den Durchgang zu paſſiren. 
Jedoch mit Leuten, wie ich commandirte, iſt nichts unmöglich. Ich 
ſchlug vor, die kleinſten Lancionen unter dem Befehl eines guten 
Seemanns in der Lagune und mich mit den beiden großen, den 
Amerikaner Griggs und den unternehmendſten Reſt der Leute unter 
meinem Befehl die Expedition begleiten zu laſſen, damit ich die 
Operationen Canavarros zur See unterftügen könnte. Um dieſen 
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v. Kleiſt⸗Retzow geſtrichen, im Uebrigen aber die Faſſung der 
octroyirten Verfaſſung beibehalten, und zwar nach der ausdrück⸗ 
lichen Erklärung des Centralausſchuſſes, weil der Sinn derſelben 
der wäre, „daß den Religionsgeſellſchaften nur nach Art. 15 die 
für ihre Unterrichtszwecke beſtimmten Anſtalten, und nach Art. 
23 der religiöſe“ (nicht der anderweitige) „Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule überlaſſen bliebe.“ Nun find Superintendenten und Pfare 
rer die Organe oder eigentlich ziemlich eben ſo wie die katholiſchen 
Geiſtlichen, die Herren und Meiſter ihrer „Religionsgeſellſchaft“. 
Wenn daher ihnen, und zwar ausſchließlich, die Auſſicht über die 
Volksſchule, wenn auch nur in den unteren Inſtanzen, übertragen 
wird, ſo wird dieſe eben damit und zwar im Widerſpruche mit 
dem uns ſo eben erläuterten Sinne des Art 23 der Verfaſſung 
ihrer „Religionsgeſellſchaft“ überlaſſen. Auch ſind weder prote⸗ 
ſtantiſche noch kalholiſche Geiſtliche „vom Staate ernannte Ber 
hörden“; fie verdanken vielmehr ihre Ernennung nicht der Staats, 
ſondern der kirchlichen Gewalt. Dennoch werden die Pfarrer 
überall als die natürlichen Aufſeher der Volksſchulen betrachtet. 
Ja, auch dem jetzigen Unterrichts ⸗Miniſter erſcheint das als fo 
ſelbſtverſtändlich, daß er in einem Erlaß vom 7. Novbr. 1859 aus · 
drücklich die Miniſterialverfügung vom 30. Jan. 1842 wieder ein 
ſchärft, nach welcher ſämmtliche Candidaten der Theologie zu 
einem 6 — Swöchentlichen Curſus bei einem Schullehrerſeminar 
verpflichtet find, „um ſich die praktiſchen Anſchauungen anzueignen, 
deren fie in ihrer künftigen Stellung als Schulaufſe⸗ 
her bedürfen“. Ebenſo betrachtet er in einem Reſcript vom 19. 
Auguſt 1859, trotz der Verfaſſung, auch den § 38 der Allerhöchſt 
beſtätigten Kirchenordnung für die Rheinprovinz und Weſtfalen 
vom 5. März 1835 als in voller Kraft beſtehend, nach welchem 
der Superintendent auch das Organ der dem Schulweſen vorge⸗ 
ſetzten Königlichen Behörden iſt. Aber freilich kommt ihm hierbei 
der Art. 112 der Verfaſſung zu Hilfe, der alle das Schulweſen 
betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen ſo lange aufrecht er 
bis das immer verheißene, aber leider nur verheißene 

ſetz erſchienen ſein wird. Ueber den Mißbrauch und die 
deutung dieſes Artikels ſprechen wir nächſtens. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Juli. 

— Der ſchweizer Bundesrath hat unterm 25. Juni eine 
neue Botſchaft wegen der „ſavoyiſchen Frage“ an die ſchweizer 
Bundesregierung gerichtet. Das Aktenſtück enthält nur eine Re⸗ 
capitulation desjenigen, was von Seiten des Bundesraths, als 
ausſührendes Organ der Bundesverſammlung, in dieſer Angele⸗ 
genheit bisher geſchehen iſt. Man erfährt des Näheren daraus, 
was (wenigſtens durch telegraphiſche Andeutungen) auch ſchon be⸗ 
kaunt iſt, daß der Bundesrath, unzufrieden mit der Geſtaltung 
der vollendeten Thatſache, von Neuem bei den europäiſchen Mäch⸗ 
ten, welche Garanten der Wiener Verträge ſind, auf eine „Kon⸗ 
ferenz“ zur Regelung der durch die Abtretung Savoyens verletz⸗ 
LT 


Plan auszuführen, ließ ich zwei große und ſtarke Karren fabri⸗ 
ciren, auf jeden derſelben eine Lancione laden und dieſe Frachten 
durch eine tüchtige Anzahl von Ochſen fortziehen. Die Arbeit 
koſtete viel Mühe und Anſtregung, und es erforderte nicht etwa 
die geringſte Arbeit, die Schiffe überhaupt aufzuladen. Um 
dies zu bewerkſtelligen, befahl ich einem geſchickten Stellmacher, 
acht enorme und ſolide Räder zu bauen, deren Naben mit dem 
zu tragenden Gewicht in richtigem Verhältniß ſtänden. Nun be⸗ 
fand ſich an einem der Endpunkte des Lagunenſee's in einer 
Schlucht ein kleiner Bach, welcher aus der Lagune von los Patos 
in den See Tramandaf floß, auf dem unſere beiden Lancionen 
fortgeſchafft werden ſollten. In dieſe Schlucht ließ ich einen uns 
ſerer Karren hinabbringen und möglichſt tief ins Waſſer fahren, 
worauf wir, ebenſo, wie wir denſelben über die Sandbank ſchaff⸗ 
ten, zu gleicher Zeit die Lancjone in die Höhe hoben, bis ihr Kiel 
auf der doppelten Achſe ruhte. Jetzt wurden hundert Ochſen, 
welche man mit den ſtärkſten Stricken an Deichſeln vorgeſpannt 
hatte, zu gleicher Zeit angetrieben, und ich ſah mit unbeſchreibli⸗ 
cher Befriedigung gerade das größte meiner beiden Fahrzeuge ſich, 
wie einen gewöhnlichen Waarenballen, in Bewegung ſetzen. Die⸗ 
ſelbe Procedur fand mit gleichem Erfolge bei dem Verladen der 
zweiten Lancione ſtatt, und es gewährte den Bewohnern des Lan⸗ 
des ein curioſes und ungewohntes Schauſpiel, zwei Schiffe au 
Karren und von 200 Ochſen gezogen, einen Raum von 18 Lieuet 
ohne die mindeſte Schwierigkeit und den kleinſten Unfall paſſiren 
zu ſehen. Als wir am Ufer des Sees Tramandar angekommen 
waren, wurden die Lancionen auf dieſelbe Art, wie fie aufgeladen 
worden waren, ins Waſſer gebracht und befanden ſich nach drei 
Tagen wieder im jegelfähigen Zuſtande. Was den See Traman⸗ 
dal betrifft, fo wird derſelbe durch Gewäſſer gebildet, welche auf 
den Bergen von Eſpinaſſo entſpringen. Er mündet in das altlan⸗ 
tiſche Meer, hat aber eine ſo geringe Tiefe, daß er während der 
Fluth kaum 4—5 Fuß hält. Dazu kommt, daß gerade an dieſer 
von allen Seiten offen liegenden Küſte das Meer faſt niemals 
ruhig, ſondern im Gegentheil immer ſtürmiſch iſt, wobei ſich die 
Brandungen, welche die Seeleute wegen ihres Schaumes „Pferde“ 
nennen, weithin erſtrecken und ihr dem Donner ähnliches Brauſen 
bis tief ins Land hinein vernehmen laſſen. nosne 
(Fortſetzung folgt.) 


ten Neutralitätsſtellung der Schweiz gedrungen hat. Die Ant- 


vermeintliche ſein. Sonſt aber hat das Proteſtiren, wie man aus 
hundertfacher Erfahrung weiß, keinen Zweck und es wird in die⸗ 
ſem Falle aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht einmal das Zuſam⸗ 
mentreten der wiederholt begehrten Conferenz zum Erfolge haben, 
ſchon aus dem einfachen Grunde nicht, weil die Mächte über die 

Grundlagen einer ſolchen Konferenz ſich nicht einigen können. In⸗ 
tereſſant bleibt in dem Notenwechfel des Bundesraths die Depuf- 
tion, daß die politiſche Unabhängigkeit der Schweiz nicht blos 
von dem guten Willen und dem Intereſſe ihrer Nachbarſtaaten ab- 

hänge. „Nur eine ſolche Neutralität“, heißt es, „die nöthigen⸗ 
falls mit der Gewalt der Waffen vertheidigt werde, entſpreche 
dem Begriffe der Unabhängigkeit, der Selbſtſtändigkeit und der 
Würde der Schweiz, keineswegs aber eine Neutralität, welche 
blos ein mitleidiges Geduldetſein als Titel ihrer Exiſtenz aufzu⸗ 
weiſen vermöge. Wenn daher einerſeits die Schweiz die ihr zuge⸗ 
muthete Rolle, als ihrer Ehre widerſtrebend, zurückweiſt; wenn ſie 
andererſeits ihre beſcheidene Stellung im europäiſchen Staaten⸗ 
Concerte keineswegs verkenne und ihrer militäriſchen Macht ſich 
nicht überhebe, ſo glaube ſie ſchließlich denn doch befugt zu ſein, 
zu verlangen, daß ihr die Mittel nicht verſagt werden, um ihre 
Neutralität und Selbſtſtändigkeit mit Erfolg aufrecht zu erhalten, 
und daß insbeſondere Europa ihr dieſe bereits gewährten Mittel 
nicht wieder gleichgiltig entziehen oder ſchmälern laſſe.“ 
— Ein vom 30. Mai datirter amtlicher Bericht des preußi⸗ 
ſchen Conſuls in Meſſina meldet, daß die dortige deutſche Co⸗ 
lonie wachſe, es jedoch an deutſchen Handwerkern fehle. Die 
Deutſchen haben dort einen eigenen (proteſtantiſchen) Gottesdienſt 
eingerichtet „ an dem auch die Schweizer und Dänen Theil neh⸗ 
men. — Die Staatsregierung hat mit 17 Cantonen der Schweiz 
eine Uebereinkunft wegen gegenſeitiger Befreiung der Handelsrei⸗ 
ſenden von der Gewerbeſteuer getroffen. 

Die „Augsburger Allgem. Ztg.“, das vornehmſte Organ 
der ſüd⸗ und mitteldeutſchen Sonder⸗Intereſſen, hat vor Kurzem 
den Vorſchlag zur Gründung eines „mitteldeutſchen Militärwo⸗ 
chenblattes“ gemacht, und bringt neuerdings wieder eine Auffor⸗ 
derung zur Gründung von „Wehrvereinen“, welche mit Ausſchluß 
jeder Politik die Verwirklichung beſtimmter Reformen in der 
deutſchen Wehrverfaſſung anſtreben ſoll; dieſe Vorſchläge beſtehen 
in Folgendem: 

1) Ernennung eines Generallieutenants des Bundes als Stellver⸗ 
treter des Bundesfeldherrn, deſſen Wahl, wie nicht minder auch die 
Streitfrage, ob einer oder zwei Bundesfeldherrn ernannt werden ſol⸗ 
len, vorläufig damit noch ausgeſetzt oder umgangen würde; 2) Ernen⸗ 
nung von ſtehenden Commandeuren und deren Generalſtab für alle zu⸗ 
ſammengeſetzten deutſchen Armeecorps (des VIII. X.); 3) Formirung 
der Bundescontingente nach der wirklichen Einwohnerzahl der einzelnen 
deutſchen Staaten; 4) Einreihung der Reſerve-Infanteriediviſion in 
die genannten deutſchen Armeecorps; 5) Einführung von regelmäßi⸗ 
gen großen Herbſtübungen für die letzteren; 6) Aufhebung der Contin⸗ 

entspflicht der Hanſeſtädte und Verwendung ihres Militärbudgets zur 

egründung einer Bundesmarine; 7) Verſtärkung der Bundesfeſtün⸗ 
en, dabei auch die Anlage der nöthigen Befeſtigungen an der deutſchen 

ordſeeküſte, und Errichtung eines ſtehenden verſchanzten Lagers im 
Süden von Baden, beides von Bundes wegen; 8) Legung von per⸗ 
manenten Telegraphenlinien und Errichtung eines Bundesheer + Tele: 
Gemeine ; 9) Legung von Doppelgeleiſen auf den irgendwie militä⸗ 

wichtigen Eiſenbahnlinien, und 10) endlich die Ausarbeitung von 
allgemeinen Vorſchriften für das Bundesheer in Betreff des Verpfle⸗ 
gungs⸗, Sanitäts⸗, Verkehrsweſens ꝛc. 

Die „Magdeb. Zeitung“ ſagt hierzu: „Es bedarf bei die⸗ 
ſer Fülle von guten Abſichten keiner Brille, um in der Ernennung 
des Bundes⸗Generallieutenants und der Auflöſung der Reſerve⸗ 
diviſion des Bundesheeres den darin verborgenen, wider Preußen 
gerichteten Stachel heraus zu finden; denn die erſterwähnte Würde 
wäre eine ſolche, welche eben nur Baiern oder ſonſt einer der 
Mittelſtaaten in Anſpruch nehmen könnte, und damit wäre alſo 
thatſächlich die Leitung des Bundes⸗Militärweſens, wenigſtens 
für den Frieden, in die Hände der mitteldeutſchen Regierungen 
gelegt, mit der Auflöſung und Unterſteckung der vorzugsweiſe aus 
den Contingenten der kleinen, mehr oder minder auf Preußen 
angewieſenen thüringiſchen und anhaltiſchen Staaten gebildeten 
Reſervediviſion, wäre weiterhin aber auch noch zugleich der letzte 
Reſt des preußiſchen Einfluſſes auf die Bundesarmee völlig auf 

Dun FLIRT r 

— General v. Breſe⸗Winiary, dem bekanntlich bei feinem Rücktritt 
in den Ruheſtand das höchſte preußiſche Ehrenzeichen, der Schwarze 
Adler⸗Qrden verliehen iſt, iſt der Erbauer zweier unſerer bedeutendſten 
a Plätze, Poſen und Ehrenbreitenſtein und ſein Syſtem des Feſtungs⸗ 

aues, das von den früheren Fortifications⸗Theorien in vielen Punkten 
abweicht, hat ihm einen mehr als europäiſchen Ruf verſchafft, dergeſtalt, 
daß vor zwei Jahren ſogar der Herzog von Brabant von Brüſſel hier: 
ber kam, um bei dem berühmten a enieur⸗General Unterricht in der 
Fortification zu nehmen. General v. Breſe hat ſich, wie man zu ſagen 
pflegt, von der Picke hinaufgearbeitet; er ſtammt aus einer ſchlichten 
Bürgerfamilie Berlins, wo fein Bruder noch unlängſt als Subaltern⸗ 
Beamter verſtarb, und iſt ſelbſt erſt bei Gelegenheit feines Amts⸗Jubi⸗ 
läums nobilitirt worden. 

„. Wie der „Schwäb. Merkur“ erfährt, find für eventuelle Fälle 
zum Schutze der Bodenſeegrenze der verſchiedenen Uferſtaaten mili⸗ 
kairiſche Vorarbeiten in ſtrategiſcher Hinſicht im Gange. 
Stettin, 9. Juli. (Oft Jig.) Wie uns mitgetheilt wird, ſind 
von der Ladung des „Nagler“ durch den Taucherlutter geborgen und 
kopen in Weſterwick beim Commiſſtonair C. D. Schagerſtröm: An 
G. E. Meiſters Söhne 1194 Ctr. 44 Pfd. Stangeneiſen, vom Roſt ge⸗ 
ein 1419 Etr. 13 Pfd. Stangeneiſen, vom Roſt angegriffen, zuſam⸗ 
men 2613 Ctr. 57 Pfd, an Shreyer u. Cv. 2 Ctr. 78 Pfd. Otablſedern, 
303 Ctr. 53 Pfd. Garkupfer, 26 Etr. 91 Pfd. Bruchkupfer, Ablader Hu⸗ 
binett, und von Paſſagiergut 1 Reiſetaſche mit Kleidungsſtücken des 
Schiffscapitain Hellſtröm, 1 do mit einigen Kleidungsſtücken und einem 
Paß des Kaufmanns Otto de Bruyn, ausgefertigt Coblenz, 2. Novem⸗ 
ber 1853. Die Auction wird am 9. Auguſt c., 5 Uhr Vormittags, in 


Weſterwick gbgebaltei. E, 8. Jul. (M. 3) Der Lehrer Künftler.b 

1 aumburg a. d. S., 8. Juli. Z.) Der Lehrer Künſtler hier 
ſelbſt hatte kurz vor Pfingſten dei dem Cultusminiſter, Hrn. v. Beth: 
mann⸗Hollweg angefragt, ob das bekannte Raumerſche Verbot der 
allgemeinen Deutſchen Lehrer⸗Verſammlungen noch in Kraft ſei. Hier⸗ 
f hat der Herr Miniſter in einem Reſcript vom 5. d. folgenden Be⸗ 
ein ertheilt? „Auf die Eingabe vom 21, Mai d. J. eröffne ich Ihnen, 
daß, wenn Sie künftig an der ſogenannten allgemeinen Deutſchen Leb: 
rer⸗Verſammlung Theil nehmen wollen, Sie ſich mit dem Geſuche um 
die Erlaubniß hierzu an die Königliche Regierung zu Merſeburg zu 
wenden haben.“ 

u England. 


London, 8. Juli. Die Königin will, wie verlautet, über 
die Freiwilligen der nördlichen Grafſchaften eine beſondere Revue 
abhalten. Als Ort dazu wird die Umgegend von Pork bezeichnet. 
— Der Herzog von Coburg beabſichtigt, im Laufe der Woche 
ſeine Rückreiſe nach dem Feſtlande anzutreten. — Aus Point de 
Galle meldet der Telegraph vom 10. Juni: „Lord Elgin und 
Baron Gros find nach China abgereiſt. — Aus dem Wrack des 
„Malabar“ wurden nur 92 Kiſten Comptanten gerettet. — Sir 
Henry Ward iſt zum Gouverneur von Madras ernannt.“ — 


Aus Sydney vom 28. Mai wird telegraphirt: „Die Handelskriſe 
wort der Mächte darauf wird noch „gewärtigt“. Dies Schreiben l 
proteſtirender Noten iſt ganz hübſch, weil es wenigſtens den Wil⸗ 
len bekundet, Rechte zu wahren, mögen dieſe nun wirkliche oder 
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iſt vorüber. Wir hatten hier gewaltige Ueberſchwemmungen.“ — 
Aus Melbourne vom 19. Mai meldet man: „Der Aufſtand in 
New⸗Seeland greift um ſich. Geſchäft in Adelaide flau. Hinrei⸗ 


chender Regen.“ 
SFrankreicq. 

Paris, 8. Juli. Den ſyriſchen Angelegenheiten legt man 
hier eine große Wichtigkeit bei. Frankreich hat nämlich die Ab⸗ 
ſicht, dort zu interveniren, und es könnte ſich alſo leicht ereignen, 
daß die orientaliſche Frage doch zur Sprache gebracht würde, ob⸗ 
gleich faſt alle anderen Mächte dieſelbe ruhen laſſen wollen. Die 
Berichte und Artikel der halbamtlichen Blätter weiſen alle darauf 
hin, daß Frankreich und Europa den Druſen die Macht der eu— 
ropäiſchen Civiliſation beweiſen müſſen. — Den neueſten Nach⸗ 
richten aus Italien zufolge hat Neapel die neue Verfaſſung ohne 
Begeiſterung und ſelbſt mit Mißtrauen aufgenommen. Die neue 
Kammer wird aus 142 Deputirten, die Sieiliens nicht mit ein⸗ 
begriffen, beſtehen. Die 120 Mitglieder des Senats werden aus 


den Sommitäten der Armee, der Marine, der Magiſtratur, des 


Adels, der Verwaltung, der Geiſtlichkeit, der Wiſſenſchaften und 
Künſte gewählt werden. Wahlcomités werden auch bereits gebil- 
det. An der Spitze des liberalen Wahlcomités ſtehen die drei 
Oheime des Königs, und hofft man bei Hofe deshalb, daß bei 
den Wahlen, die am 10. Auguſt ftattfinden, die Ideen, die dies 
ſelben repräſentiren, die Majorität erhalten werden. Graf Ca⸗ 
vour ertheilte, wie man verſichert, den neapolitaniſchen Flüchtlin⸗ 
gen mit großer Bereitwilligkeit Päſſe. (Dieſelben ſind faſt alle 
bereits nach Neapel zurückgereiſt, wie telegraphiſch aus Turin, 
7. Juli, gemeldet wird.) 

— Man ſpricht hier von einer Reiſe, welche der Graf von 
Syracus nächſtens hieher antreten würde. Von Paris begiebt er 
fi, wie es heißt, nach London. — Die neapolitaniſche Regie⸗ 
rung hat in Belgien eine Anzahl Gewehre, angeblich für die Na⸗ 
tionalgarde, ankaufen laſſen und baar bezahlt. Die hiefige nea⸗ 
politaniſche Geſandtſchaft ſtellt ſeit einigen Tagen eine Menge 
Päſſe zur Heimkehr an flüchtige und verbannte Landsleute aus. 
Es befinden ſich unter dieſen auch zwei Deputirte von 1848, 
welche damals der radicalſten Fraction angehörten. — Hr. v. La⸗ 
valette hat, wie ich von gut unterrichteter Seite vernehme, in 
Konſtantinopel eine Note überreicht, worin auf ſofortiges und 
energiſches Einſchreiten im Libanon gedrungen wird. 

Paris, 8. Juli. Rußland kann die Leiden der Chriſten in 
der Türkei, Frankreich die Leiden der Maroniten am Libanon 
nicht länger mit anſehen. Wir glauben unſererſeits, daß Europa 
nicht ermangeln wird, dieſe franzöſiſchen Hetzereien ſo zu würdi⸗ 
gen, wie ſie es verdienen. Frankreich gelüſtet es längſt nach dem 
Beſitze Syriens: hine illae lacrymae! 

Der Moniteur“ enthält heute folgende Note: „Unter dem 
Titel „„Der Prinz Napoleon‘ hat das Journal „Opinion 
Nationale“ geſtern einen Artikel veröffentlicht, welcher bei Gele— 
genheit des Verluſtes, den Frankreich und die kaiſerliche Familie 
ſo eben erlitten, die politiſche Stellung des Prinzen beſpricht. 
Dieſer Artikel hat Se. Kaiſerliche Hoheit den Herrn Prinzen Na⸗ 
poleon empfindlich berührt, und alle Welt wird das Delicate zu 
würdigen wiſſen. Es wird übrigens dieſe ausdrückliche Bemer⸗ 
kung genügen, die „Opinion Nationale“ bedauern zu laſſen, daß 
fie in dieſer Hinſicht die Zurückhaltung überſchritten hat, welche 
ihr durch einen von ganz Frankreich geehrten und mitgefühlten 
Schmerz geboten war“. Die „Opinion Nationale“ hatte nämlich 
den Prinzen Napoleon aufgefordert, wieder eine offizielle Stellung 
einzunehmen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin haben, wie das amtliche Blatt an: 
zeigt, ihre Sommer⸗Reſidenz in St. Cloud genommen. 
er „Patrie“ zufolge hatte ſich vor Beyrut, wo außer der 
Fregatte „Zenobie“ ſchon zwei Dampf- Apiſo's lagen, noch ein dritter 
Avi o „Heron“ eingefunden, Außer den vier I HN Schiffen liegt 
dort nur noch eine ruſſiſche Fregatte und eine engliſche Corvette. 

— In Lyon soll eine mediciniſche Facultät errichtet werden. 

1 Italien 

— Die Nachricht von einem Gefechte, das vor Meffina ges 
liefert worden ſein ſollte, beſtätigt ſich laut einer Turiner De⸗ 
peſche vom 8. Juli nicht. Dagegen wird von allen Seiten über 
den Zudrang Kampfluſtiger nach Sicilien berichtet; doch fehlt es 
noch immer ſehr an Transportmitteln. So wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet: „Eine beträchtliche Anzahl von päpſtlichen Deſerteuren iſt 
in Forli angekommen und bittet, zu Garibaldi nach Sieilien gehen 
zu dürfen.“ Und aus Ravenna, 7. Juli, berichtet man dem „Adria⸗ 
tico“: daß die Deſertionen in dem Lamoricisèreſchen Heere fort— 
während in ſehr großen Maſſen erfolgen.“ Die Coſenzſche Expe⸗ 
dition nahm ſehr beträchtliche Vorräthe an Waffen, Uniforn: 
ſtücken u. ſ. w. mit, fo wie 23 Stück Belagerungs⸗Geſchütze 
ſchweren Calibers. Garibaldi hat die ſardiniſche Uniform bei den 
regulären Truppen eingeführt. Unter den Freiwilligen befinden 
fid) nebſt einer Anzahl anderer Officiere vier Oberſten, welche auf 
Sieilien als Generale, und vier Majors, welche als Oberſten ein⸗ 
treten, ſo wie eine halbe Compagnie ungariſcher Soldaten, welche 
im Augenblicke der Abfahrt aus Aleſſandria eintrafen und mit 
Sack und Pack in Tyrol deſertirt waren. [?]! So berichtet die 
„Independance Belge“. 

Eine neue Expedition iſt in Genua marſchfertig und wartet 
nur auf Fahrgelegenheit. In den nächſten Tagen beginnt die 
engliſche Geſellſchaft mit vier großen Dampfern, die in England 
gekauft wurden, den regelmäßigen Dienſt zwiſchen Palermo und 
Genua. In Genua wird auch ein amerikaniſcher Dampfer, der 
von Palermo eintraf, ausgebeſſert, um dann ſofort wies 
der nach Sicilien abzufahren. Die Anleihe, welche Garibaldi 
durch feinen Bevollmächtigten Bertani in Mailand unter Privat- 
Unterſtützung hat anbieten laſſen, iſt unverzüglich zu Stande ge 
kommen und die ſicilianiſche Regierung kann bereits über 45 
Millionen Lire verfügen. Während Nord ⸗Italien und Sicilien 
ſo durch entſchloſſene That aus der Kriſis ſich herauszuarbeiten 
ſuchen, wird in Neapel die Stimmung immer gemüthlicher. Der 
amerikaniſche Capitain des „Utile“ iſt an Bord des franzöſiſchen 
Dampfers „Algerie“ am 3. Juli in Genua eingetroffen. Er er 
zählt: „In Neapel herrſcht unter der intelligenten Bevölkerung 
große Gährung; was aber die Lazzaroni anbetrifft, fo iſt folgen 
der Zug charakteriſtiſch: Wenn ein Fremder in Neapel einem 
Lazzaroni begegnet, fo bleibt letzterer ſtehen und ruft „Es lebe 
Garibaldi!“ und hält die Hand hin, um für bewieſenen Patrios 
tismus ein Trinkgeld entgegen zu nehmen.“ Die beſitzende Cloſſe 
traut dem Frieden fo wenig, daß fie Vorſichtsmaßregeln trifft; 
auch viele Fremde haben ihre Nationalität auf die Hausthüren 
geſchrieben. Die neueſten Nachrichten aus Neapel, 4. Juli, 
die in Turin eingetroffen ſind, melden, die Proclamirung der 
Verfaſſung ſei mit Kälte aufgenommen worden, beſonders aber 
habe die ſchließliche Nichtannahme des Herrn Manna, den man 
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als die Seele des neuen Cabinettes betrachtet hatte, große Sen⸗ 
ſation gemacht. 

Während die Diplomaten in Neapel, Rom und Turin allerlei 
Pläne faſſen, wie ſie ſich aus der durch die Schlauheit der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung bewirkten engen schen ſollen, iſt Garibaldi zu 
energiſcherm Handeln übergegangen. Nachdem er die Veel ge⸗ 
muftert und ins Feld geſchickt hatte, ſandte er feinen Vertreter Fürſt 
San Cataldo über Turin nach Paris, um Cavour und Thouvenel ſei⸗ 
nen Entſchluß mitzutheilen, daß er durch diplomatiſche Kunſtſtücke keinen 
Strich durch ſeine Plane machen laſſen werde. Zugleich hat er den Prä⸗ 
ſidenten der ſizilianiſchen Regierung vom Jahre 1848, Ruggiero Set: 
timo, gegenwärtig in Malta, eingeladen nach Sizilien zu kommen, um 
der Welt zu zeigen, daß er nicht aus bloßem perjönlichen Ehrgeiz hans 
delt. Der Brief des Diktators an den „Patriarchen der italieniſchen 
Freiheit“ lautet: 5 

„Wenn die Fürſehung eine Gnade erweiſen kann, die den Menſchen 


gegen ſie mit dem unausſprechlichſten Danke erfüllen ſoll, ſo hat ſie mir 
in der That in den glücklichen Ereigniſſen der jungſten Zeit auf Sic 


lien eine ſolche erzeigt, und ich habe das Glück gehabt, an dieſen Ereig⸗ 
niſſen mich betheiligen zu dürfen. Frei iſt jetzt dieſes tapfere Volk; 
Freude ſtrahlt aus allen Geſichtern, und die Straßen hallen von Ju⸗ 
beltönen derer wieder, welche von Banden befreit wurden. Und doch 
erhebt ſich ein Schmerzenslaut im Volke: Ruggiero Settimo er⸗— 
ſcheint nicht, der Vater des ſicilianiſchen Volkes, der Veteran der 
italieniſchen Unabhängigkeit, der ehrwürdige Verbannte iſt noch 
nicht hier, um die allgemeine Zufriedenheit zu theilen; der Heerd des 
Patriarchen der italieniſchen Freiheit ſteht noch verlaſſen. O, kommen 
Sie, Mann Siciliens, um der Wonne Ihres Volkes, das Ihrer würdig 
en das zwölf volle Jahre alles erduldet, was die Tyrannei 
Grauſames zufügt, welches jedoch das Knie vor einer ſtolzen und uner⸗ 
bittlichen Herrſchaft nicht beugte, die Krone aufzuſetzen. Ihre Ankunft 
auf Sicilien wird unſerer National⸗Feſte ſchönſtes 52 Ihr ergebenſter 
y 5 Garibaldi.“ 
.. Die Bedingungen, welche das Turiner Cabinet zum Eingehen 
eines Bündniſſes mit Neapel ſtellt, und welche jetzt den ſardiniſchen 
Geſandten in Neapel, Paris und London notiftzirt worden, ſtimmen 
mit jenen überein, die wir vor einigen Tagen auszugsweiſe ſchon mit⸗ 
theilten. Die Neapolitaner müſſen ſich danach mit der octroyirten Ver 


faſſung befriedigt erklären, die Sicilianer behalten freie Hand, ſich über 


ihre Zukunft auszuſprechen, Neapel muß die Politik Sardiniens befol⸗ 
gen und den Papſt dazu beſtimmen, eine freiſinnige Conſtitution ſeinen 
Staaten zu geben und das Votum der Romagnolen zu beſtätigen, die 
Fremdherrſchaft in Italien muß aufhören. Das iſt das Weſentliche der 
gegebenen Instruction. Die „Perſeveranza“ iſt hiermit vollſtändig eins 
verſtanden und ruft der Regierung zu: „Wir wollen kein Bündniß mit 
einer Dynaſtie, welche drei Mal eidbrüchig war, drei Mal ihre Unter⸗ 
thanen niederkartätſchen ließ. Widerſtehen Sie der Preſſion, lehnen 
Sie das Bündniß ab.“ 5 

— Aus Neapel, 1. Juli, bringt die „N. 3. 3.“ eine Correſpon⸗ 
denz, in welcher am Schluſſe über die Volksſtimmung geſagt wird; „Die 
Truppen beobachten, bei äußerſt angeſtrengtem Dienſte, ein ſehr gu? 
tes Verhalten. Die Namen der Miniſter haben ſämmilich guten 
Klang. Noch hat aber keine Demonſtration zu Gunſten des Königs 
Statt gefunden, und man hörte bis jetzt nur die Rufe: Es lebe 
Garibaldi! Es lebe Victor Emanuel! Das Portrait des Erſteren 
wird im Toledo von Ausſchreiern zu fünf Gran feil geboten. Nach 
einem jo eben erſchienenen Negierungs = Decret iſt allen Wechſeln, wel⸗ 
che vom 27. bis 30. d. Mts. verfallen, eine Zahlungsfriſt von zehn Ta⸗ 
gen geſtattet.“ 


Danzig, den 11. Juli 


* Herr Reclam, Major und Führer des 2. Aufgebots 3. Batail⸗ 


lons 1. Gardelandwehr⸗Regiments, iſt unter Belaſſung in dieſem Vers 

hältniß mit der einſtweiligen Vertretung des 2. Commandeurs 3. Bar 

taillons 1. Gardelandwehr⸗Regiments Allerhöchſt beauftragt worden. 
** Nach einer heute veröffentlichten Anzeige des Königl. 


Bau- Inſpector Donner ſoll die Lieferung von Kopfpflaſterſtei⸗ 


nen für die hieſige Olivaer Straße vor dem Olivaer 
Thor in Submiſſion ausgegeben werden. Die Offerten müſſen 


bis zum 14. d. M. eingereicht ſein. Es ſcheint hiernach, als wenn 


die Regierung ihren Plan, in der Allee einen gepflaſterten Weg 
von 18° Breite herzurichten, ungeſäumt durchzuführen die Abſicht 
hat. Es iſt alſo dringend nothwendig, daß die ſtädtiſchen Behör⸗ 
den mit ihrem Proteſt ebenfalls ſofort vorgehen, damit er nicht 
dann erſt an maßgebender Stelle eintrifft, wenn das Steiupflaſter 
bereits ein fait accompli ift, wie fie gegenwärtig in der größeren 
und kleineren Politik ſo ſehr beliebt und an der Tages⸗Ord⸗ 
nung ſind. 
Wie uns mitgetheilt wird, bewähren ſich die bei den Schieß⸗ 
übungen der Artillerie in Stettin angewandten gezogenen Kanonen 
vortrefflich. Bei einer Diſtanz von 2400 Schritt fol kein Schuß die 
Scheibe verfehlt haben. K 
Einem uns freundlichſt zur Durchſicht überlaſſenen Privatſchrei⸗ 
ben eines auf der „Thetis“ befindlichen Cadetten entnehmen wir fol⸗ 
gende Notizen, die wir an den Bericht unſeres Correſpondenten auf der 
„Arcona“ anknüpfen. h a 0 
Der Brief datirt aus Rio de Janeiro, 2. Juni er. Am 12. April 

iſt die „Thetis“ von Madeira unter Segel gegangen und kam am 17, 
Mai Abends nach glücllicher Fahrt in Rio de Janeiro an, woſelbſt 6 
Tage ſpäter auch die „Arcona, eintraf. Beide Schiffe jollten in den 
nächſten Tagen zuſammen nach Capſtadt gehen und von da nach Sin: 
gapore. Ob ſie auf dem Wege tontevideo anlaufen, war noch zwelfel⸗ 
haft, weil dort des gelben Fiebers wegen Quarantaine gehalten werden 
muß, welches in Rio ſchon aufgehört hatte. Die „Thetis“ hatte keinen 
Kranken. Die „Elbe“ geht voraus nach Sin apore; vom „Frauenlob“ 
wird nichts erwähnt. 1 00 Beſatzung lebt noch immer in banger Sorge, 
daß ein Krieg mit Frankreich die Regierung veranlaſſen möchte, die Zu⸗ 
rückberufung des rpeditions eſchwaders anzuordnen. — Die Beſchrei⸗ 
bung der folennen „Linientaufe“, welche am 28. April die Mannſchaften 
der „Thetis“ erhielten, welche zum erſten Male die Linie pafſirten, wol: 
len wir, unſermGGewährsmann Gefallen, hier einflechten. Die Taufe ging 
in glänzender eiſe vor ſich. Neptun kam mit einem großenGefolge unter 
Geſang an Bete, und nach mehrmaligem Umzuge auf Deck, erkundigte er 
ſich bei dem Ca} itän nach dem Zweck der Reiſe, begrüßte die Offiziere, 
Cadetten und aſſagiere und hielt dann eine ſchone Rede“. Sein 
Bio beitand aus Unteroffizieren und alten Matrofen, die ſich, wie 
er jelbit, ſehr geſchmackvoll mit Flaggen und jonjtigen Zeugen ges 
chmückt hatten und zwar als Indianer, Neger, Eskimos, Chineſen, 

ürten ꝛc. Ein „Prediger nebſt Küſter“ und ein „Geheimſecretair“ 
aſſiſtirten der Ceremonie. Der r ſaß auf einer klei⸗ 
nen Lafette, mit einer grünen Krone, langem Mantel und Dreizack ge⸗ 
ziert und wurde von 4 Negerjungen gezogen. Der Geheimſecretair rief 
nun auf Neptums Befehl Diejenigen vor, die die Linie noch nicht paf⸗ 
Rn hatten, ließ fie in optima lorına einſeifen und dann mit einem fünf 

uß langen hölzernen Meſſer raſiren, worauf fie von dem würdigen 
„Prediger rite getauft wurden. Ja A 1 
2 ie berichtigten Liſten der ſtimmfähigen Bürger unſerer Stadt 
liegen vom 16.—21. und den 28. und 30. d. M. im hieſigen Servisbüreau 
zur Einſicht aus. Da es trotz der größten Sorgfalt bei Anfertigung der: 
ſelben nicht möglich iſt, einzelne Unrichtigkeiten gänzlich zu vermeiden, 
woran beſonders in der Liſte der 3. Abtheilung der öftere Wohnungs⸗ 
wechſel mit Schuld trägt, jeder Bürger aber nur in dem Bezirke wäh: 
len darf, in deſſen Liſte er verzeichnet iſt, fo wäre zu empfehlen, daß 
Jeder ſich von der Richtigkeit des Verzeichniſſes durch Augenſchein 
eng, und fo die möglichſt höchſte Unfehlbarkeit der Liſten errei⸗ 

en hilft. 

Morgen Nachmittag 5 Uhr läuft auf der Klawitter'ſchen Werft 

ein dort erbautes Pinkſchiff von ca. 500 Laſt vom Stapel. 

Als der Capitain des Dampfers „Falke“, welcher geſtern Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr von hier nach Neufahrwaſſer pn hinter Legan das 
Paſſagiergeld einſammelte, ſtieß das Schiff auf ein Boot, in dem ſich 
zwei Maun befanden, Man fürchtete, es würde unter das Rad gera⸗ 
then, doch kam es glücklicher Weiſe mit dem Verluſt einer Planke da⸗ 
von. Wieder ein Beweis, wie ſich die Dampfer während des Einſam⸗ 
melns des Paſſagegeldes durch die Capitaine eigentlich ohne Führung 
befinden und wie nothwendig es üt, dieſe Gefahr durch unverzügliche 
Aenderung der unzweckmäßigen Einrichtung zu beſeitigen. 

* Nächſten Montag den 16. d. wird der Miſſionsverein fein Jah⸗ 
resfeſt zu Heubude feiern. 


* Heute Nacht um 13 Uhr fand in der Laſtadie 16 belegenen Tiſch⸗ 
lerwerkſtatt ein bedeutender Brand ſtatt. Die ſchnell zur Stelle erſchie⸗ 
nene Feuerwehr dämpfte jedoch ſehr bald unter Anwendung einer 
Sprize das Feuer. 0 a 

Geſtern Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde der Tagelöhner 
yacob Stroemski, welcher auf dem Gute Dreylinden in einer tiefen 

ehmgrube mit Ablöſen der Erdſchichten Behufs Abfuhr durch Fuhr⸗ 
leute beſchäftigt war, von der nachſtürzenden Erdmaſſe begraben und 
ſpäter als Leiche an die Oberfläche befördert. 

* Der frühere Schauſpieler Q., des wiederholten Betruges ange⸗ 
klagt und dieſerhalb vorgeſtern vor die Schranken der kleinen Aſſiſen 
geitellt, wurde dieſes Vergehens für ſchuldig erachtet und zu einer vier⸗ 
zehntägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

(Thorn, 10. Juli. Von hier wird eine Telegraphen⸗ 
leitung nach einem größeren, hart an der polniſchen Grenze gele⸗ 
genen Dorfe Leibitſch geführt, von wo aus die Leitung über Lipno 
und Plock nach Warſchau weiter geführt werden ſoll. Hoffentlich 
wird die für unfere Stadt viel wichtigere telegraphiſche Verbin- 
dung nach Nies zawa und Wloclawek auch nicht mehr lange auf 


ſich warten laſſen. 
— Königsberg, 11. Juli. (K. Bl.) Der Geh. Rath Prof. Dr. 
chubert, von der Königl. Regierung zur Vertretung Preußens auf 
dem ſtatiſtiſchen Congreß in London ernannt, iſt geſtern dahin abge⸗ 
reiſt.— Die mißliche Lage unſerer Stadt in Betreff der Bahnzüge zeigt 
ſich auch wieder bei unſerem Sängerfeſte. Am Abende des 16. ſoll be⸗ 
reits eine kleine Feſtvorfeier den fremden Sängern im Schützengarten 
egeben werden. Nun liegen aber die in Königsberg eintreffenden 
üge, ſowohl von Stallupönen als auch von Danzig aus fo ungünſtig, 
daß es den Sängern nur möglich wird, mit den Schnellzügen zur rech⸗ 
ten Zeit anzulangen. Die Benutzung der Schnellzüge iſt aber für die 
Theilnehmer ſolcher Feſtlichkeiten, welche bei derart Gelegenheiten 
ſchon der Ausgaben genug haben, nach den feſtgeſetzten vertheuerten 
Schnellzugpreiſen 2. Klaſſe zu koſtſpielig. Die Abendzüge mit 3, Klaſſe 
langen aber ſo ſpät an, daß das Feſt dann faſt ſchon zu Ende iſt. Mö⸗ 
gen daher die dabei betroffenen Sängervereine mit ſich Rath halten 
und entweder per Dampfboot oder durch ein rechtzeitiges Arrangement 
mit den Schnellzügen anlangen. Es wäre doch wirklich ſehr verdrieß⸗ 
ich, wenn einige der Sänger erſt mit den Abendzügen im wahren 
inne des Wortes post ſestum anlangten. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Stadtverordneten ſtellte der Magiſtrat den bereits ſchon 
der ahnten Antrag, bei der gegenwärtigen günſtigen financiellen Lage 
er biefigen Stadt, die Nichterhebung der dritten Rate der diesjäh⸗ 
rigen Communal⸗Einkommenſteuer zu genehmigen. Die Verſammlung 
ertheilte natürlich die nachgeſuchte Genehmigung. 
52 1 55 9. Juli. Mehrere Holzhändler in der Niederung be⸗ 
abſichtigten rüber, veranlaßt durch die niedrigen Holzpreiſe und die 
zerſorgung dieſſeitiger Beſitzer mit Holz direkt aus rwſſiſchen und preu⸗ 
iſchen Forſten, ihren Holzhandel gänzlich aufzugeben; die Aufgabe iſt 
aber bis jetzt noch nicht erfolgt, vielmehr hat ſich die Geſchäftsthätigkeit 
bedeutend erweitert und iſt ſowohl der auswärtige wie der diesſeitige 
egebr ſehr ermunternd und befriedigend. 
ſuch u m Mierburg, 7. Juli. Die hieſige Handelskammer hat ein Ge⸗ 
minifter ertcererrichtung einer Lelegraphenſtation an den Handels: 
5 — da die früher hier beſtandene am 16. v. Mts. auf⸗ 
Biesen Dun Fidepeſchenvertehr dem Eiſenbahn⸗Telegraphen über⸗ 
di = 88 nicht 1 frühere Einrichtung .. allen Anforderungen, 
deh iet ielſach ’ * dem Handel⸗ und Gewerbetreibenden erwachſen 
cher vielfache und empfindliche Nachtheile. So kam es vor, daß die 
wiſchen hier und Königsberg ge 9 4 S 
zwischen 9. gehenden Depeſchen über 4 Stunden 
Zeit gebrauchten. Nach entfernteren Plätzen kann! der Eiſenbahn⸗Lele⸗ 
groph gar keine Depeſchen befördern, dieſe müſſen der zunächſt gelege⸗ 
nin St nion überwieſen werden und trotz allen dieſen Uebelſtänden ſind 
die Gebühren jetzt doppelt ſo hoch wie früher. Man ſieht daher der Be⸗ 
rückſichtigung dieſes Wunſches ſeitens des Herrn Handelsminiſters mit 
Semjußt entgegen. u e e 
Aus Inſterburg berichtet das „E. a. M.“: Man hat über 
den Verkehr auf der Eiſenbahn hierſelbſt mancherlei ungenaue uber 
lungen geleſen, ich will Ihnen daber den wahren Sachverhalt referi- 
ren Die Perſonenzüge, welche hier ab⸗ reſp durchgehen, find in der 
el nicht bedeutend. Zwei bis drei Wagen pflegen kaum vollſtändig 
beſe t zu ſein; nur an den Sonntagen bemerkt man einen lebhafteren 
Ver ehr. Dagegen find die Güterzüge recht anſehnlich, indem ſehr haͤu⸗ 
ſig 20 bis 50 und noch mehr beladene Güterwagen nach Königsberg 
gehen. Unter dieſen Umſtänden kann man weder von einem rentabeln 
noch von einem ſchlechten Effekt des Betriebes ſprechen. Man wird die 
Verbindung mit der ruſſiſchen Bahn zuvor abwarten müſſen, um den 
wahren Werth unſerer Bahn ermeſſen zu können. — Viele größere 
Gutsbeſitzer ſpediren jetzt ſelbſt ihr Verkaufsgetreide nach Königsberg; 
unſere Handelsleute ſind daher hauptſächlich auf den Verkehr mit den 
kleineren Landwirthen angewieſen.“ 


Mannigfaltiges. 


— Den Leſerinnen wird die nachſtehende Statiſtik von Intereſſe 
fein, in dem fie daraus erſehen, in welchem Alter ſich die jungen Mäd⸗ 
gen in Frankreich in den meiſten Fällen zu verheirathen pflegen. Die 

erechnung ſtützt ſich auf tauſend Fälle, die dem Civilſtandsregiſter 
entnommen ſind. Das danach ausgearbeitete Tableau enthält 13 Ab: 
theilungen, und in jeder ijt das Alter der Verheiratheten angegeben, 
Danach zählten bei 30 geſchloſſenen Chen die Frauen 15 — 16 Jahre, 
bei 101 Ehen 16—17 Jahre, bei 219 Ehen 18—19 Jahre, bei 233 Ehen 
20 — 21 Jahre, bei 165 Ehen 22 — 23 Jahre, bei 103 Ehen 24 — 25 
Jahre, bei 60 Ehen 26 — 27 Jahre, bei 45 Chen 28 — 29 Jahre, bei 
18 Chen 30—31 Jahre, bei 14 Ehen 32—33 Jahre, bei 8 Ehen 34—35 
Jahre, bei 2 Chen 36—37 Jahre, bei 1 Che 38—39 Jahre. Es ergiebt 
ſich danach, daß die Mädchen vom 16. bis 25. Jahre überhaupt ih am 
meiſten verheirathen, daß aber die bedeutendſte Zahl der Ehen (233) in 
dem Alter von 20 bis 21 Jahren geſchloſſen werden. } 

— Wie man der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ Schreibt, wohnte 
den Manövern in Schonen die ſchwediſche Königin Luiſe zu Pferde in 
Huſaren⸗Uniform bei, welche ihr bei ihrem ausgezeichneten Wuchſe vor: 
trefflich ſtand; ihre Hofdame, das junge, allgemein bewunderte Fräu⸗ 
lein Gen folgte ihr als Adjutantin in Lieutnants⸗Uniform. 2 

[Ein he Schriftſteller] Ein Tertianer der Königs⸗ 
ſtädtiſchen Realſchule in Berlin, Albert Kruſchke, hat ſich bereits der 
Schriftſtellerei ergeben. Der zwölfjährige Knabe hat ein Werk: „Der 
kleine Schmetterlingsfreund“ geſchrieben, das als Leitfaden bei ento⸗ 
mologiſchen Excurſtonen dienen foll und, da es Feu geſchrieben 10 
auch gute Dienſte leiſten wird. Das kleine Werk erſcheint im Selbſt⸗ 
verlage des Vaters des Verfaſſers. { f 

— Da die Wallfahrten zu den Heiligthümern in Aachen — meiſt 
Aachfahrten enannt — ſo große Theilnahme finden, wird es intereſſant 
ſein, daß ein Archäologe in Berlin in nächſten Tagen eine möglichſt 
vollſtändige Nachweiſung aller in Deutſchland als heilig verehrten 

egenſtände, insgemein Reliquien genannt, herausgeben wird, das 
— ultat vieljähriger Studien und Aufſuchungen in Sacriſteien, 

en, daß een Treſoren und anderen Orten. Es wird daraus hervor⸗ 
ſteht, dn eine wunderbare Vervielfachung einzelner Heiligthümer be⸗ 

e 0 Mal 3. B. das praetium C über 300 Mal, das linſeum D an 
1500 Mal, das Schweißtuch der h. Veronica über 800 Mal u. ſ. w. 
vorhanden iſt. der Culturgeſchichte des 19. Jahrhunderts wird dieſes, 
einem hochgeſtellten Kirchenfürſten am Rhein gewidmete, mühevolle 
Werk, mehrere ſchatzbare Beiträge liefern, auch Vieles berichtigen, 
B. die Sage, daß im Kölner Dome ein Fläſchchen mit Ueberreſten 
der egyptiſchen Finſterniß zu finden feif } 

— Die in Poſen in polniſcher Sprache erſcheinende Zeitung 
Dziennik poznanski“ theilt ein, im Mai d. J. von Einwohnern des 
Buker Kreiſes abgefaßtes, an den Kreisgerichts- Direktor und einen 

ekonomie⸗Kommiſſarius in Grätz wie auch an den Landrath in Neuto⸗ 
mysl gerichtetes, Schreiben mit, welches die ſchon mehrfach erwähnten 
ſprachlichen Anſprüche der Polen in der Provinz Poſen in nachfol⸗ 

enden Sätzen präciſirt: 1) von dem heutigen Tag ab werden wir 
owohl an Ihr Bureau, als auch an die Ihrem Reſſort untergeord⸗ 
neten Behörden uns mit allen Erklärungen nur in polniſcher Sprache 
wenden; 2) Correſpondenzen dieſer Vehoͤrden oder Verhandlungen, die 
vor ihnen ſtattgefunden, wenn fie nicht polniſch abgefaßt ſind, werden 
wir weder annehmen, noch unterſchreiben, noch eine Erklärung über ihre 
Behändigung abgeben; und 3) unfern Mandatarien, untergebenen 
Beamten und Dienern haben wir, wie oben angegeben, zu handeln 
Auftrag ertheilt. 


Handels- Beitung. 
Börfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 11. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 
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Eiſenbahn⸗Attien animirt. 

amburg, den 10. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 

Ro ide loco ab ab Auswärts ſehr ftille. Oel Juli 26, October 263. 
Kaffee feſt. Zink vernachläßigt. 0 

London, den 10. Juli. Wetter bewölkt. Conſols 93% pr. Auguſt. 

1% Spanier 393. Mexikaner 21. Sardinier 81. 5% Ruſ⸗ 

fen 1073. 43 4 Ruſſen 923. 
amburg 3 Monat 13 72 5 fh. 
i 12 95 kr. 


i 0 

Der Dampfer „Bohemian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Sipernnnk, den 10. Sun Bau mwolle 10,000 Ballen Umſatz. 
reife gegen geſtern unverändert. 
x Maris ben 10, Juli. Schluß⸗Courſe: 3 Rente 68, 85. 
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für guten inländiſchen zur Conſumtion. 
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Butter. 
Berlin, 9. Juli. (B.⸗ u. H.⸗ Ztg.) Das Geſchäft in dieſem Ars 
tikel hatte ſich mit dem Beginn der verfloſſenen Woche bei ſteigenden 
Preiſen merklich gehoben, ermattete aber beim Schluß derſelben, jo 
daß die höchſten erzielten Preiſe ſich nicht behaupten konnten. 
Man notirte: ff, Mecklenb. Butter 28—30 ., Beiegnipen 26-28 
Re, Vorpommerſche 25—27 e, Elbinger und Königsberger 21-23 
H, Graudenzer, Culmer und Schwetzer 18—20 3, Netzbrücher und 
Filehner 20—22 ., Brieger, Neißer, Breslauer und Glogauer 
5 40 4 Leobſchützer und Ratiborer 20—22 /. — Schmalz 
rg . 


Vieh⸗Markt. ; 

‚Berlin, den 9. Juli. (B.: u. 9:80.) Die in dieſer Woche aufs 
getriebenen 1240 Stück Rindvieh (790 Ochſen, 450 Kühe) beſtanden 
größtentheils aus guter und gewöhnlicher Mittelwaare an Ochſen; 
Kühe und Bullen, welche Zahl nicht unbedeutend war, beſtanden 
größtentheils in ordinärer Waare, beſte Waare fehlte bis auf wenige 
Stücke faſt ganz. Obgleich die Anzahl eine größere als vor 8 Tagen 
war, auch die Berichte von England und Hamburg flau lauteten, ſo 
machte ſich doch der Handel recht lebhaft, da der Bedarf der Berliner 
ziemlich ſtark war, und wurde trotz der flauen Nachrichten wieder fer 
8 gekauft und Alles geraͤumt. Die wenigen Stücke beſter 
aare wurden mit gut 21 %, zweite Qualität mit 18—19 &, ger 
wöhnliche Mittelwaare mit 13—15 % und ordinaire Sorten mit 
9—12 % r 1008 bezahlt. — Schweine befanden ſich 2065 Stück 
am Markt und galt beſte feine Mecklenb. Kernwaare 17 e, Lande 
Schweine guter Waare 15 %, ordinairer 14 % r 1008, — 
Hammel waren 10,230 Stück aufgetrieben, aber nur ſehr wenig fette, 
und wurden ſolche, da viel fremde Käufer eingetroffen waren, g ug 
und ſehr gut bezahlt. Das Geſchäft mit Kälbern war ſehr flau. Gs 
waren 1240 Stück am Markt. . 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, den 10. Juli. Wind: NO. 
0. Peterſ ii ani Gal 
H. Peterſen, iſe, arhuus, 0 
A. Albertſen, Caroline, Randers, — 
J. Jürgenſen, a Grimsby, — 
J. an aetr ' any, Even — 

M. Peterſen, Fortuna, openhagen, — 
D. F. Möller, cean, Leith, — 
S. P. Boß, Elizabeth, Bremen, — 
F. Schuldt, Juno, Geeſtermünde, — 

. C. Niemann, Boruſſta, Sunderland, — 
8 M. Alwart, Auguſte Friedericke, Grangemouth, — 
L. Lauritſen, Riborg Kirſtine, — Getreide. 
M. Peterſen, ctiv, avre, — 
G. Lovi, Maria, 7, I 
W. Paterſon, Scotiſh Maid, r — 
R. Schwabe, Louiſe, ; Nemcaitle, — 
5 eee n England, — 

M. Ketelaar, azard, — = 
D Morris, Nobel Charter, Belfaſt, — 
M. Dixon, Auguſte, London, — 

. Madeprang, ans, 54 — 

Leiſering, da, Stettin, — 
W. Knop, lie, — — 
J. Krüger, Emilie, — = 
C. Bagemühl, Rosalie, 7 — 

. Clauſſen, Chriſtine Rendsburg, — 

. S. Mun Anna Chriſtine, Antwerpen, — 
J. Mikkelſen, Lykkens Haab, — — 

. C. Hanſen, Zufriedenheit, Dänemark, — 
8 Kromann, Lykkens Pröve, — 2 

A Pronk, de Hoop, Amſterdam, — 
W. Paulin, Gertrud (S.⸗D.), Leith, 2 
H. Tannen, Confidence, Liverpool, Güter. 
R. E. Bang, Loviſe, Leba, Ballaſt. 
G. F. A. Orth, Reinhold, Rügenwalde, Kohlen. 

Angekommen: 
Eybe, Königsberg (R.⸗D.), Königsberg, Güter. 
Volkmann, Gottfried, Copenhagen, Ballaft, 


Den 11, Juli. Wind: N. ſpäter NO. 


. Krufe, offnung, Copenhagen, leer. 
„Robinſon, Suſanna, Swinemünde, Ballaſt. 
. P. Baſelow, Graf v. Bülow, Ytad, — 
. P. Grönegaard, Balder, openhagen, — 
| Gefegelt: 
8 Zander, acket, Colberg, Pulver. 
. Watſon, auffſhire, Grangemouth, Getreide. 
C. Kromann, Karen Chriſtine, Copenhagen, — 
C. Parlitz, Colberg (S.⸗D.), tettin, — 
9. ettmann, ranz, orwegen, — 
Schultz, Gebrüder, Leer, — 
Schuldt, uno, . Geeſtermünde, Holz. 
. Neyer, ohanna Maria, = — 
L. az aue Gf — — 
.Thormählen, gute Hoffnung, — — 
N . Schoer, Kaufmanns Wohlfahrt, Bremen, — 
J. Meyer, Adolph Heinrich, Oldenburg, — 
G. Orth, Reinhold, Rügenwalde, Steinkohlen. 
g Wieder geſegelt. 
F. Büſching, Hulda. 
Im Apkommen: 
3 Briggs. 
Thorn, den 10. Juli. Waſſerſtand: 3, 
Stromauf: 


L. Mittelbach, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
f Stroma b: zit, 0 0 e 

H. u. F. Brehmer, Gebr. Lachmann, Wloclawek, Berlin, 40 Ro 
1.2 Ech. 


Fonds- Börſe. 
Berlin, 10. Juli. 
Berlin-Anh.E.-A. 1183 B 1173 g. Stastsanl. 56 1004 B. 100 8. 
Berlin-Hamb, 110% 6 15 G. do. 53 — 8. 94 8 
Berlin Potsd.-Mgd 13558. 1345 f. Staatsschuldsch. B. 85 @. 
Berlin-Stett. Pr,-O. 99% B. 997 8 0Staats-Pr.-Ani. 1164 B. 115 
do. II. Em. 86% B. 855 G. [Ostpreuss. Pfandbr, — B. 8k 
do. III. Em. 85 B. — G6. Pommersche 83 4 do. 89% B. 
Oberschl. Litt. A. u. C. — B. — G. Posensche do. 5 — B. 1 
do. Litt. B. 1173 B. — 6. do. do. neue, 91% B. 
Oosterr.-Frz. Stb. 1333 8. 1344 @, Westpr. do. 34 4 83 8. 824 0. 
Insk. b. Stgl. 5. A 94% B. 93 6. do. 4% 91% 8. 905 G. 
do. 6. A. 104; B. — 6 Pomm, Rentenbr. — B. 95, 6 
Russ.-Poln.Seh.-Obl.854B, — @.[Posensehe do. 93% B. 93 2 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 94 G. Preuss. do. 94% B. 9. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 92 6. Preuss. Bank-Anth. 131 B. 130 G 


Pfdbr. i. S.-R. 89 B. 88 6. Danziger Privatb, 85 B. 84 6. 
Part.-Obl. 500 fl. 91% B. G. Königsborger do — B. 82% 6. 
Freiw. Anl. — B. 100% G. Posener do. 67% B. 664 . 
5%Staatsanl.v. 59. 105% B 105 G/Dise.-Comm,-Anth. 84 B. 83 A 
Staatsanl. 2% 4,667 100 3B 1000 [Ausl. Golam a5 . — B. 10848. 


Wechfel-Cours, Amſterdam kurz 142 B., 141% G., vo. do. 2 
Mon. 141% B., 141 G. Hamburg A 150% B., 1805 GE, 2 
Mon. 150 B., 149% G. London 3 Mon. 6 174 B. 6 174 G * 
ris 2 Mon. 79 B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 
78% B. 78 G. Petersburg 3 W. 97% B., 974 G., Warſchau, 90 

8 T. 881 B., — G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1084 B. 1074 G. 


Nachdem Seine Königliche 
egent 9 enehmigen geruht haben, daß den zahl⸗ 
8 en . — des verewigten Miniſters Freiherrn 
von Stein Gelegenheit gegeben werde, zu einem 
enkmal beizutragen, elhes Allerhöchſt dieſelben 
dieſem um das preußiſch e und deutſche Vaterland 
rden Pede Staatsmanne in Berlin errichten zu 
11555 beabſichtigen, iſt unter dem Vorſitze des Hrn. 
Grafen Arnim⸗Boytzenburg, Excellenz ein Verein 
zuſammengetreten, deſſen, durch die der Blät⸗ 
ter bereits im Monat März d. J. bekannt gemachten 
Mitglieder, zur Annahme von Beiträgen zu dem 
9 . ſich bereit erklärt haben. 
ls Mitglied dieſes Vereins richte ich hiermit 
an ven Bewohner der Gegend, welcher anzugehören 
ich die Ehre habe, die Bitte um Beiträge zu dem 
Denkmal für den verewigten Miniſter Freiherrn v. 
Stein und hoffe zuverſichtlich, daß dieſes Werk der 
Dankbarkeit allgemeine Unter tützung und Theilnahme 
finden wird. 
Annahme von Beiträgen findet ſtatt: 
bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe in Pr. deu 
1 Polizei⸗Salarien⸗ Ba in Danzig, 
45 60 a Kͤreis⸗Kaſſe in Elbing, 
bier ain Orte bei dem Rendanten v. Carlowitz. 


em 2 eee b. Pr. Stargardt, den 25. Mai 1860. 


x Freiherr W. v. Paleske, 


Mitglied des Herrenhauſes. 


Sit Kreisgericht zu Pr - Stargardt. 
5 Er ſte Abtheilung. 
Den 9. Juli 1860, Nachmittags 4 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius 
pi zu Pr.⸗Stargardt iſt der kaufmänniſche 
rs eröffnet und der 1527 der Zahlungseinſtel⸗ 

Nun den fr Juli feitgefegt. 

Hk einweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
ai Droſte hieſelbſt beftellt. Die Gläu⸗ 
1 er des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in 

em auf 


den 29. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungs Nr. 4 des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn Kreisrichter 
Pannenberg anberaumten Termine ihre Efklarungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſtweili⸗ 
gen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu eber oder 15 zahlen; viel⸗ 
mehr von dem ckelt er Gegenſtände bis zum 26. 
Juli d. — 5 inſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige? u machen, und Alles, mitVor⸗ 

behalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners —.— von den in ihrem Beſitze be⸗ 
ar 115 tücken uns Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle 1 welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
— —. aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen 


ereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte bis zum 15. Auguſt d. 23 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu ar 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der bezeichneten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des J. Se Peer d. J auf den 

September d. 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pannenberg 
im Aa en dige Nr. 4 des Gerichtsgebäu⸗ 
des zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geei elenfalls mit der Verhandlung über den 
Akkord ver ahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
1 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


Ge Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 
welch feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
einer Sorberung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder ve Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Wer dies 
unterlaͤßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
en er dazu nicht vorgeladen worden, nicht an⸗ 
echten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
bier werden die Nehiennuake Glogau u. Schrader 
ier, Valois in Dirſchau und Zeterling In Berent 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. (9373) 


Dampf ſchf Königsberg 


Capit. G. Eybe, 

39" zweite Tour über see 
von Danzig nach Königsberg. 
Abfahrt vom Steffen⸗Speicher auf der Speicherinſel, 
der Regierung gegenüber. 
Freitag, den 13. Juli 5½ Uhr Mrgs. 

Fahrzeit 10 bis 12 Stunden. 
Frachtpreiſe für Güter laut Tarif oder Akkord. 
Fahrpreiſe für Paſſagiere: 

1. Platz 2 job 2. Ri 1 5 Kinder die Hälfte. 
100 Pfund Gepäck frei. 

Nach Pillau, wo angelegt wird, nach Verhält⸗ 
niß. zu — Lare er bis incl. Donnerſtag 
am Scan peich [9352 

2 * "Yerdinand Prowe. 


5 Eoebeſß traf ein: 


Beiträge zur Lehre vom Speditions- 
geſchäft für Juriſten u. Kaufleute, 


geliefert von Wengler, Hülfsarbeiter am Ap⸗ 
pella on Gericht zu Budiſſin. Preis 20 Ge. 


nSaunier, 


Barhhandthuigt deulſche u. ausländilche Tierotri in 
nt Stettin und Elbing. 


Zwei Comtoirſtühle 


rauben) werden zu kaufen geſucht. Adreſſ. 
durch die Expedition biefer Ztg. erbeten, 


* 
22 5 


oheit der Prinz⸗ 0 


25 
. 5 


Te u S 
a0: un 


zum Deften der 


Unternehmens. 


Looſe ſind vorräthig in der 


Durch ein Königl. preuß. Miniſterium 
für die geiſtl. Unterrichts⸗ und K . ⸗Angele⸗ 
genheiten, l. Reſc. vom 20. Mai 1 für den 

Rene Verkauf durch die Hrn. Apothek. conceff. 


AS uralte. ee 


e 72 

. 1 RN FR 
fi (A IH ER 2 
0 


01 E 5 
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Deutſche National. Lotteril 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Fürſten und Gönner dieſes 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 


Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Conr. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thlr. Werth hat. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Schillerſtiſtung. 


Vom Pariser, ſünchner! A Wiener 


Thierſchutz-UVereine 


mit der Medaille ausgezeichnet. 


. e 7 


* RN 
n RE 
7 8 cb 


rendite Viehpulver 


für Pferde, Hornvieh und Schafe, 


bewährt 


ſich ſtels: 


eim Pferde: in Fällen von Drüſen und Kehlen, Kolik, Mangel an Freßluſt, und vorzüg⸗ 
lich die Pd bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten . 

Beim Hornvieh: beim Blutmelken und Aufblähen der Kühe (Windbauche), bei Abgabe von 
wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraihend durch deſſen Anwendung verbeſſ ert wird — bei 
Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſowie ſchwache 
Kälber durch deſſen Verabreichung zuſehends gedeihen. 

Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unterleibes, 


wo Unthaͤtigkeit zum Grunde liegt. 


Preis eines Depot Patets 10 Sgr., eines ganzen Pakets 20 Sgr. 


Haupt⸗Depot für Danzig und echt zu beziehen in Danzig bei Herrn 


W. Hoffmann, Beſitzer der Raths-Apotheke. 


Am 20. Juli wird von London nach 
Danzig expedirt dureh die Herren Sack, 
Bremer & Co. „das 

A. 1. Dampfschiff 


„OIL IVA, 


Capt. R. Domke. 
P. p. Danziger Rhederei-Actien- 
Gesellschaft. 


John Gibs one. 


Dampſſchiff⸗ getegendeit 


für Passagiere nach Lübeck 
mit den Maderdampfſchiffen, 


Hansa Riga u. Lübeck, 
jeden Montag Morgen von Swinemünde. 

I Paflage: Preise a Kajüte 1 2 pro Perſon excl. 

1 ) Beköſtigung. 


7 5 


alf Deck 35 


Nähere Auskunft ertheilen: 
3. C. F. Thomsen in Swinemünde und 
Heinrich Kuhr in Stettin. [9214] 


Yon, unfern Bieren unterhalten wir in Stettin 
ein Lager und werden Aufträge darauf durch 
Herrn Carl Merckel vajelbit effektuirt. 


Tivoli bei Berlin, den 1. Juli 1860. 


Berliner Brauerei⸗ uerei⸗Geſt ellſchaft. 
Von obigen Bieren, welche welche auch unter der Be⸗ 


zeichnung 8 
Actien-Bier 


allgemeiner bekannt find, erhalte ich täglich Zuſen⸗ 
dungen von Schänk⸗, März: und Lagerbier und 
offerire davon in Gebinden von !/;, 3, 4, 1 Tonnen. 
Stettin. den 1. Juli 1860. 
Carl Merckel, 
[9290] Frauenſtraße Nr. 22, 


Water⸗Cloſets in Kaſten, sowie in 
Lehnſtühlen, ſind vorräthig in der Möbel-, 
Spiegel- u. Polſterwaaren⸗ Handlung 


von F. Löwenstein, ee 11, 
im Haufe des Herrn Meuter. 


Edwin ’Trosiener, 
Spritzenſchlauchmacher, III. Damm No. 2 in Danzig, 
fertigt Schläuche zu Feuer⸗ und Gartenſpritzen, als 
lederne mit Kupfernieten genietete Saugeſchläuche, 
desgleichen Druckſchläuche, hanfene Druckſchläuche, 
lederne genietete Feuereimer, wie auch deren von 
Segeltuch. 9356 


Eine kantonfreie Beſitzung, 


worauf Gaſtwirthſchaft und kaufmänniſche Geſchäfte 

betrieben werden, mit 73 Morgen gutem Niederungs⸗ 

boden, einer Grützmühle, Bäckerei und ſehr guten 

Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, it mit auch ohne 

en billig zu verkaufen. Näheres 105 A 
xpedition dieſer Zeitung. 


2 Metalifarbe= 


aller Art, Luftfirniß, Maſchluenkitt, 70 94 
billiger als Mennigkitt, Asphaltlack und 
Asphalt⸗Papier, Steinkohlentheer u. any 
Dach⸗Nägel empfiehlt [9242] 
Cheist, Wriedr. Beck, 
Danzig, Fiſcherthor Nr. 13. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


von 


19292 


| 19243 
| 


[9215] 


Biegsame Metallpappe. |” 


u leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 
zugleich für das Auge elegenten Bedachungen. Iſt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
"[Sarhe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be 
kleiden dünner Wände gegen 70 und Kälte. 
Zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
Fußböden ftatt Wachsteppiche ꝛc. c., hält nebſt 
dazu nöthiger Metallfarbe und Nägeln ſtets vor⸗ 
räthig und läßt die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie billigſt ausführen. 


Die General⸗ a 4 von 


J. Moll in Cöln a. R. 
In vo bei 


hrist. Friedr. Heck, 


Fiſcherthor No. 13. 
Wieder⸗ Derkäufer erhalten Rabatt. 


Christ, Vriedr. Nl 


Vollſtändige Heilung des 
Magenkrampfs. 


Auf jahrelange Erfolge bel de übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
N | Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, welches 
da fürchterliche Leiden des Magenkrampfes raſch 

für immer beſeitigt. err Apotheker 
G. Walter in Neuſtädtel in Niederſchleſien 
verendet in meinem Auftra e die Medicamente 
Fee Anweiſung für den Preis von 
* Hern 


Dr. Feodor Brachvogel, 


Wee Arzt, Wundarzt und Geburibelfer, | dt 
[91 in Freyſtadt in Schleſien. 


Ein hieſiges Commissions- und 
Agentur - Geschäft ſucht einen thäti⸗ 


gen jungen Aſſocis „der, wenn 
möglich, gute Bekanntſchaften für's 
Getreide⸗ Siepe Geſchäft hat, die 
Reiſen ſelbſt beſorgen möchte, und eine 
Gapital= Einlage von 48000 Thlr. 

zu machen im Stande iſt. — Gefällige 
Adreſſen unter 6. 6. in der Expedition 
dieſer Zeitung. [9368] 


-| Pachtgesuche. 


Mehrere Pachtungen von Lanpgüternt werden 
gegen © Santiousbeftellungen von 3 bis 25000 

lr. geſucht und die rüdfichtigenden reſp. ade dle 
Beſitzer um geneigte, ſchleunigſte, a e An⸗ 
ſchläge gebeten, durch's Güter Gong in 
Danzig, Frauengaſſe 48, 3379] 


Due. 50 Thlr. Belohnung 
werden Demjenigen zugeſichert, welcher einem 0 


ſchaffenen Manne eine Stellung mit einem Einkom⸗ 
men von 300 bis 400 44, nachweiſt. Gef. Addreſſ. 
werden in der Expedition der Danziger Seitung 
sub W, 18 erbeten. [9380] 


er 17 w. bei Discret. diskont. Adr. 
Ztgs.⸗Exp Ea nu eee 

Ein routinirter Buchhalter wird 
auf einige Stunden täglich geſucht. 
Anerbietungen unter 6. D. in der Er⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 19359] 


Krebsmartt6]. 2möbl. St. m. Ausſ. n. d. Prom. CEE verm. 


Druck und Verlag von 1A. W. Kafemann in Danzig. 


8 Dirſchau iſt ein geräumiges und e 
Ladenlokal, ſeit 16 Jahren zur Conditorei 
und Neſtauratibn benutzt, aber auch getrennt m 
jedem 1 8955 Geſchäfte geeignet, von gleich 
5 vermiethen Das Näh. daſelbſt Berliner 

ro. 146, 2 Tr. hoch. 93 8] 


Eine Fine berrihaftl Wohnung, beſtehend aus 4 
Stuben, Entrée und Saal, Speiſekammer, 

Küche, Boden und verſchtoßbarem Keller, iſt Neu⸗ 

ſchottland Nr. 7 zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Ein tüchtiger Gehülfe fürs Manufactur⸗ 

und Leinenwaaren⸗Geſchäft (guter Ver⸗ 

käufer) findet ſofort eine Stelle durch 
Hermann Matthieſſen, Glockenthor 133. 


Fur eine renommirte conceſſionirte 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 


werden zuverläffige Agenten gewünſcht. Adreſſen 
mit Angabe näherer Verhältnifle e nimmt die Exped. 
der der Danziger Zeitung sub G. H. entgegen. 


Ein in Ladenmädchen von auswärts für ein Schank⸗ 


ot wird gewünſcht. — Von wem Waile, die 
Expedit on dieſer Zeitung nach. 


[3377] 
Im Apollo- Saale des 
Hötel = Nerd: 


Donnerſlag N. 12. und Stitag den I3. Juli 
noch zwei und zwar die 
unwiderruflich tehten Borflelungen 


Escamoteurs 15 J. Rasch. 
c Das Nähere beſagen die Zettel. Do 
Kaſſenöffuung 7, Aufang 8 Uhr. 


Tages-A nzeiger. 
Mittwoch, den II. Juli. 
Turnfeſt in Jule kenthal. 


Familien-Hachtichten. 
Geburten: Ein Sohn: Hrn. Herrmann Marſchall 
(Danzig). Hrn. Hauptmann v. Hatten (st: 
9 5 8 — Hrn. . Gee Die rn. 

Nowacki (Bromberg). ittmejjter 
Sreibenr v. Houwald 8 1 12 
Fiedler (Bromberg). — Hm, on. Prof. 
Erbkam (Königsberg). Eine Tochter: — 
Kreisrichter Siebr (Allenſtein). — Hrn. G. Floͤgel 
N — Hrn. Ger.⸗Akt. Robattek (Anger: 
rg). — Hrn. Kantor Buchholz (Zinten). 
melden Frl. Laura ea a Hrn. 

Dr. Hanf (Königsberg). — Frl. Malwine v. An⸗ 
kum mit Hrn. Otto Neinide ( tittelporfe-stuppen). 


e 


(Danzig). — Fil. Amalie oje mit Hrn. Adolph 
Sandy, (Königsberg). — Frl. Johanna Saro mit 
rn. Gutsbeſ. Friedrich Krispien (Camerau— 
Ittowen). — Jul ‚Dario Saro mit Hrn. ap 
Krispien Mag 


A 
— Frau C. 170 Vormund, 79 J. 
a. (Danzig). — Frau 1 Je Commiſſar Adelheid 
Biſcheff geb. Siedler (Küftein). — Guft, B 
min ee (Danzig). ben 
ie a. a, teußen). — 
7 105 . 105 er C0 
15 n err Rittergutsbeſitzer Car 
So dorf 0 ben). — Pfarrer L Leite, 74 
75 0 ne Frau Marie Barbara Troll, 


em nn gen u en 


len Fremde. 
Am 11. Juli. 
Euglisches Haus: Kaufl. Wild ang a. Bremen, 
ehne a. Magdeburg, Wreybt a. London, Brandi 
a. Potsdam, Oberitlieut. zu v. Lonk er a. 
dued Rent. v. Heymbach a. Berlin, Ritter⸗ 
ge Heyne a. Gniſchau. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Häußlein a. Leipzig, 
Mendelsſohn a. Elbing, Hampel u. Edel a. Ber 
lin, Spaß a. Halle, Ströge a. Stettin, Prezyemsky 
N. Frau a. Bromberg, Rent. Steiniger a. Kö⸗ 
nigsberg, 9 Wieſengrund a. Bacharach, 
11 5 Baremlack a. Weſel u. Hohlfeld a. Frank⸗ 


O. 
Hotel de Thorn: Kaufl. Schrick u. 


Ernſt a, Leip⸗ 
zig. Moſes a. Berlin, _Nittergutsb, Wanhoff a. 
Guͤttland, Fließbach a. Semlin, Froſt a. Liebenau, 
oppe n. Tochter a. Waldowken, u 


ourbiel a. Berlin. 
Hötel d’Oliva: Kaufl. Steini 
0 Kottſch ar a. Er 


Scheunemann a. Stolp, 
De med. Schrader a. Neuſtadt, Rent. Treubros 
Beyer u. Bähr a. 


Stol 
Walkers Hotel: Kaufl. 

Verlin, Hotelbeſ. Arlt a. Bromberg, Rentier v. 
Schmeling a. Memel, Rittergutsb. v. Thümen a. 
Gumbinnen, Stuhr a. Neuſtadt, Froſt a. Mas 
jewo. 5 
Schmelzer's Hotel: Kaufl. Klür a. Berlin, 
Stöfjler a. Königsberg, Kunſtgärtner Leſſer a. 
Bromberg. 


e een, 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


1 der Königl. Navigationsschule © zu Danzig. 
Barom.s Therm. I 


—— 


5 8 = Stand in im Wind und Wetter. 
Er Kir DRIN 
10 4 337,46 147 RD. ſchwach, Oben hell, Ho 


| zont wolkig. 
11 8 337,34 132 N. ſchwach: bewölkt. 


12 1337 0 0 NO. ſchwach; hell u. wollig. 


— . ——ß3 ʒ́(GüV————ññ P!h ́çz— 


— Frl. Maria Fietkau mit Hrn. Herm. Maͤrtens 


